
für die Primarschule wur-
den in Form von Kern-
kompetenzen und Rah-
menplänen festgehalten. 
Die Primarschule umfasst 
sechs Schuljahrgänge, die 
in drei Stufen von jeweils 
zwei Jahren eingeteilt 
sind. Je nach Bedarf und 
Stundenkapital wird auch 
Fachunterricht - teilweise 
in Jahrgangsgruppen - 
erteilt: Religion, Ethik, 
Sport, Französisch. 
 
Bezug und Verbind-
lichkeit 
 
Das Schulprojekt der 
Grundschule Honsfeld 
richtet sich 
- nach der derzeit gültigen 
Gesetzesgrundlage für das 
Unterrichtswesen in der 
DG und 
- nach der Schulordnung 
und dem Erziehungspro-
jekt der Gemeinde Büllin-
gen. 
 
Kollegium GS Honsfeld 
 
 

Die Grundschule 
 
Die Grundschule Hons-
feld ist eine Niederlas-
sung des Schulzentrums 
Büllingen-Honsfeld-
Hünningen-Mürringen. 
Schulträger ist die Ge-
meinde Büllingen. Die 
GS Honsfeld liegt in ei-
nem ländlichen Raum, 
und wird fast ausschließ-
lich von Kindern der Ort-
schaft besucht. 
 
Der Kindergarten 
 
Zum Kindergarten zuge-
lassen werden die Kinder, 
die mindestens 3 Jahre alt 
sind oder dieses Alter bis 
zum 31. Dezember des 
laufenden Schuljahres 
erreichen. Besonders im 
3. Jahr empfehlen wir 
einen regelmäßigen Kin-
dergartenbesuch, damit 
die Kinder sich schon 
dem Rhythmus der Pri-
marschule anpassen und 
schon auf diese vorberei-
tet werden können. 
Im Mittelpunkt der erzie-

herischen Arbeit im Kin-
dergarten stehen die 
Sprachförderung, die So-
zialisation und die Per-
sönlichkeitsentfaltung des 
Kindes. Eine ausgewoge-
ne geistige, körperliche 
und psychomotorische 
Entwicklung und die Kre-
ativität der Kinder sollen 
gefördert werden.  
Inhaltlich richtet sich der 
Kindergarten nach den 
Entwicklungszielen, d. h. 
den vom Parlament der 
DG verabschiedeten 
Grundsätzen. 
Im Kindergarten wird 
überwiegend in altersge-
mischten Gruppen unter-
richtet. 
 
Die Primarschule 
 
Die Schüler, die am 31. 
Dezember des laufenden 
Schuljahres mindestens 6 
Jahre alt sind, dürfen die 
Primarschule besuchen. 
Im Normalfall besuchen 
sie diese während sechs 
Jahren. 
Die wesentlichen Ziele 
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Das Schulprojekt 
 
Das Schulprojekt ist das zentrale Arbeitsinstrument unserer Schule, in dem Visionen 
und Stärken benannt, Entwicklungsziele formuliert und Maßnahmen geplant werden. 
Es dient der inneren Schulentwicklung und schafft eine Grundlage zur Außendarstel-
lung. Das Schulprojekt ist ein verbindlicher Handlungsrahmen.  

SCHULPROJEKT 
Honsfeld 115 - 4760 Büllingen 
gshonsfeld@gmail.com 
www.gemeindeschulen.be 
 
Schulleitung: 
Am Wittumhof 8 - 4760 Büllingen 
gs.osu.buellingen@swing.be 



Schüler, Lehrer und Eltern wollen guten 
Unterricht. Was aber ist eigentlich guter 
Unterricht? 
Es gibt vieles, was sich bewährt hat und 
es gibt auch erhebliche Fortschritte in 
der Forschung. 
In einer gemeinsamen Konferenz unse-
res Schulzentrums haben wir 9 Gütekri-
terien aufgestellt, an denen wir uns ori-
entieren wollen.  
  

Grundlage zur Erreichung 
allgemeiner Bildungsziele 
und zum anderen eine 
wichtige Voraussetzung für 
die persönliche Entwick-
lung der Schüler. 
Sie bilden zudem eine 
Grundlage für die Entwick-

Überfachliche Kompeten-
zen wie Methodenkompe-
tenzen, soziale und perso-
nale Kompetenzen werden 
in allen Unterrichtsfächern 
und im schulischen Leben 
entwickelt. 
Sie sind zum einen eine 

lung fachbezogener Kom-
petenzen. 
Wir sind bestrebt, jedem 
Schüler den individuell 
besten Lernerfolg zu er-
möglichen. 

1—Guter Unterricht 

3-Überfachliche Kompetenzen und Individualisierung 

seitigen Respekt. 
Wo Menschen zusammen-
leben, lernen und arbeiten, 
sind gemeinsame Vereinba-
rungen erforderlich. 

Gemeinschaft ist nur dann 
möglich. Ein Regelwerk 
soll helfen, den täglichen 
Ablauf zu organisieren 
und zu erleichtern.  
 

 
2-Werte und Regeln 

Die Werte, die in unserer 
Lebensgemeinschaft  wich-
tig sind, werden durch das 
Erziehungsziel bestimmt. 
Diesen Werten kommen wir 
am nächsten durch gegen-

1. Klare Strukturen und Organisation 

2. Lernen lehren und lernen 

3. Aus Fehlern lernen 

4. Respektvoller Unterricht und positive 
Stimmung 

5. Sinnvolles Lernen und logischer Aufbau 

6. Individuell fördern ohne Notendruck 

7. Sich wohl fühlen 

8. Unterschiede mildern 

9. Gemeinsam zum Erfolg 

AUSFÜHRU8GSPROGRAMM 
Im Ausführungsprogramm halten wir in Kurzform die Schwerpunkte unserer Arbeit fest. Das 
vollständige Arbeitsprogramm zu jedem Schwerpunkt findet sich im Anhang des Schulprojektes. 
(Siehe auch: www.gemeindeschulen.be: Honsfeld – Schulprojekt)  

⇒ Anhang „Unsere 9 Merkmale für guten Unterricht“ 

⇒ Anhang „Die Lebensgemeinschaft Schule braucht Werte 

und Normen“ 

⇒ Anhang „Konzept zur Förderung überfachlicher Kompetenzen 

und der Individualisierung des Unterrichtes“ 

Jeder Schüler soll so auf 
seinem persönlichen Lern-
weg gefördert werden, dass 
er zu maximalen Leistun-
gen motiviert wird und die 
für ihn erreichbaren Kom-
petenzen erwirbt. Dabei 
haben nicht nur die fachli-
chen, sondern auch die 
personellen und sozialen 

Das ist ein gewaltiger Um-
stellungsprozess, der nicht 
von heute auf morgen zu 
bewältigen ist. 
Dass es der richtige Weg 
ist, zeigen auch die Er-
kenntnisse der Wissen-
schaft, besonders der Ge-
hirnforschung. 

Kompetenzen Bedeutung 
im Sinne von Wohlbefin-
den. 
Das bedeutet den Abschied 
von der Vorstellung, in 
einer Klasse könnten alle 
Kinder die gleichen Leis-
tungen erbringen. Der För-
dergedanke ersetzt den 
Selektionsgedanken. 

4-Schule für alle 

⇒ Anhang „Schule für alle (Förderkonzept)“ 



Das Ziel der Bildung für 
nachhaltige Entwicklung 
ist es, dem Einzelnen 
Fähigkeiten mit auf den 
Weg zu geben, die es ihm 
ermöglichen, aktiv und 

gefühl, zunehmender Selb-
ständigkeit und Gemein-
schaftsgefühl bei. 
Außerschulische Aktivitä-
ten dienen vor allem dem 

... denn sie erfüllt viele 
Funktionen und Ziele. Sie 
dient der Präsentation fach-
licher Ergebnisse und trägt 
zu einem guten Selbstwert-

Lernen in anderer Umge-
bung und dem Kennenler-
nen anderer Umgebungen, 
aber auch der Öffnung der 
Schule. 

5-Nachhaltige Bildung 

8-Die Feier ist ein wichtiges Element unseres Schullebens 

Das Kollegium trifft sich 
regelmäßig zu Teambespre-
chungen und Klassenräten. 
Im Kollegium werden viele 
Aufgaben delegiert. Im 
Pädagogischen Rat werden 

wichtige Entscheidungen 
getroffen. 
Eine gute Zusammenarbeit 
mit Eltern und Elternrat ist 
besonders wichtig für 
Schüler und Schule. 

Damit Schule funktionieren 
und sich entwickeln kann, 
bedarf es einer offenen und 
konstruktiven Atmosphäre. 

⇒ Anhang „Nachhaltige Bildung“ 

⇒ Anhang „Zusammenarbeit und Dialog“ 

⇒ Anhang „Feste - Feiern - außerschulische Aktivitäten“ 

Schüler müssen in ihren 
Lern- und Entwicklungs-
prozessen optimal geför-
dert werden.  
Die Leistungsbewertung 

des bereits Erreichten, nicht 
im ständigen Aufzeigen der 
Defizite. Über die Möglich-
keiten, Entscheidungen zu 
beanstanden, informiert die 

Schulordnung. 

bezieht sich auf die im 
Unterricht vermittelten 
Kenntnisse, Fähigkeiten 
und Fertigkeiten. 
Der Fokus liegt insgesamt 
auf dem Bewusstmachen 

9-Leistungsermittlung und –bewertung 

⇒ Anhang „Leistungsermittlung und –bewertung“ 

eigenverantwortlich die 
Zukunft mit zu gestal-
ten.  
In diesem Zusammen-
hang spielen ebenso 
emotionale wie 

auch handlungsbezoge-
ne Aspekte der Bildung 
eine entscheidende Rol-
le. 

7—Eine anregende Lernumgebung 

Die Art, wie der Lehrer die 
Lokale nutzt, die zur Ver-
fügung gestellt worden 
sind, und wie er ihnen eine 
Seele gibt, wie er sie orga-
nisiert und belebt, ist aus-
schlaggebend für das Le-

ben in seiner Klasse und 
seiner Schule. Grund-
voraussetzung dafür, dass 
Lernen gelingt, ist eine 
Atmosphäre des Wohl-
fühlens. 
 

Auf einer gemeinsamen 
Konferenz unseres Schul-
zentrums legten wir fest, 
wie eine uns angepasste 
optimale Ausstattung aus-
sehen soll. 

⇒ Anhang „Die Lernumgebung“ 

UMSETZU8GSPLA8 
In einem innerschulischen Umsetzungsplan halten wir kurz-, mittel- und langfristige Entwicklungsschwerpunkte in Bezug auf 
Organisations-, Personal- und Unterrichtsentwicklung fest. Sie werden regelmäßig überprüft und gegebenenfalls angepasst. 
Einen Überblick über die Schwerpunkte findet man auf unserer Homepage (Schulprojekt-Entwicklungsschwerpunkte). 

6-Zusammenarbeit und Dialog 


